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MN eine weiterer Erhöhung chrer Bezüge . Daneben macht sich
nach wie vor ein wahnwitziger Luxus breit, ein Schlemmen

! «cd Prassen der neuen Reichen, die nicht nur durch rhre Geld¬
verschwendung, die Teuerung geradezu begünstigen, sondern

!l mich, was noch schlimmer ist, immer tieferen Unmut unter den
vielen Millionen derer Hervorrufen, die bei aller Sparsamkeit

tzlauin aus der Hand in den Mund leben können und an ihrer
ferneren Existenzmöglichkeit zu verzweifeln beginnen. Das sind
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Barmer Bankverein Hivsltti heillose Zustände, deren schwere Folgen unabsehbar find, wenn
'nicht bald Ordnung geschaffen wird. Die Regierung oder der
einzelne, der hier zu helfen vermag, ihm gehört die Zukunft.
Der frühere preußische Ministerpräsident Stegerwald hat neu¬
lich in Stuttgart vor einer großen Versammlung die Ideen
entwickelt, die einen Ausblick auf Rettung gewähren: Erneue¬
rung auf echt christlicher Grundlage . Man wird auf diese Rede
immer wieder zurückkrmrmen müssen, besonders auch auf den.immer wreoer znruaronrinen mu„en, oeionoer» auu- uus or,

bet der Deutschen Effecten- fxiß wir eben doch mehr arbeiten muffen, wenn wir be
iehen wollen.

Wieder ist ein neues württembergisches Wappenbild der
Öffentlichkeit unterbreitet worden, und wieder ist es weder
Mn noch zweckmäßig. Der Volkswitz hat sich aufs neue der
Men Hirsche bemächtigt, die diesmal mit rückvärrS gewen¬
detem Kopf und umgedrehtem Geweih dargestellt werden. War¬
um wohl? Weil sie sehnsüchtig noch den alten besseren Zeiten

se Straus H. Co ., Mrückblicken, die hinter ihnen liegen, und an dem neuen Staat»nkbm,s-> A vappen offenbar keine Freude finden. ES gibt noch mehr Ver-
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-m Bankhause F . A. Neubau sleich sie keineswegs schön ist und di« Freilegungnur mit Mil-er Südbeul/ch -n Konenopfer erkauft perden kann. Auch von der Empfangshalleer suooeutfchen Diseonto .^ z ^ r, Bahnhofs wird allerhand geredet und geschrieben,
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von den Metallarbeitern, falls sie wirklich deshalb in den Streik
^treten sollten, weil man ihnen zumutet, bei einem durchschmtt-

flichen Mehrlohn von 140M. in der Woche täglich 20 Minuten
länger zu arbeiten als bisher und doch in der Woche nicht
länger als 48 Stunden. Wie froh wären wir dereinst noch,

Hvrnn wir mit dem Achtstundentag auskommen!
Der Reichstag berät, derweilen unser Landtag für einige

Wochen in die Ferien gegangen ist, um Raum und Zeit für die

tenz!

Ausschußberatungenzu gewinnen, den Reichseiat, und leistet
sich sogar eine Reichswehrdebattê wie einst im Mai , als es nochgalt, Agitationsreden gegen den Militarismus zu donnern. Der
preußische Ministerpräsident Braun sprach neulich von dem
Possenspiel mit dem Eisernen Kreuz und rief damit eine große
Erregung hervor . Haben wir rm Reichstag wirklich nichts
wichtigeres zu tun ? Ueber die Bildung der großen Regie-
nmgskoalition, die die Annahme des Steuerkompromisses
sichern soll, wird mit - er Deutschen Volkspartei immer noch
verhandelt. Die Aussichten haben sich aber offenbar gebessert.
Es ist auch die höchste Zeit, denn die Konferenz von Genua
sieht jetzt nahe vor der Tür.

Die Finanzminister der Entente saßen vorläufig in Paris
zusammen, um sich über ihre gemeinschaftliche Stellung in Ge¬
nua zu einigen. Dabei gab es eine große Ueberraschung. Man
erfuhr zunächst, daß Poinvare nicht nach Genua geht, dann
über, daß die Vereinigten Staaten endgültig es abgelehnt haben,

Deutscher Handelsring" beab-
a Orte und evtl, auch m , , _ __ _
e eine Verkaufsstelle für die?>ort mil dem kommunistischen Nußiäwd zu paktieren,"schließlich
i Artikel des täglichen Bedarfs War , daß sie ihren Anteil an Len Reparationszahlungen zn-' ' ' nächst mit einer Milliarde fordern . Letzteres wirkte als Sen-

lation. Die Forderung zielt offenbar nicht gegen Deutschland,
sondern bedeutet einen taktischen Druck auf die Maßlosigkeit der
Entente, besonders Frankreichs. Ob freilich dadurch nun eine
Erleichterung für uns gewonnen wird , ist zweifelhaft. Wenn
mim den niedrigen Stand der deutschen Valuta betrachtet, ge¬
winnt man nicht den Eindruck, als ob große Hoffnungsselig-
keit in der Welt bestünde. Auch die Frage , ob Lloyd George
sich im Amte halten kann, ist noch nicht endgültig beantwortet.
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iurzon folgen. Ganz Europa steht auf wackeligen Füßen.

Deutschland.
Stuttgart, 17. März. Die Betriebsräte deS Industrie

Schiets von Groß -Stuttgart beschlossen, den 1. Mai durch Ar
beitsrühe zu feiern. Die Durchführung soll dem GewerkschaftS
Vorstand übertragen werden.

Weimar, 16. März . Die Kundgebung deS Vereins Deut¬
scher Zeitungsverleger schließt mit folgenden Worten:

Unsere deutschen Verleger aber bitten wir, auf dem Wege
«er Selbsthilfe mit uns in Verbindung zu bleiben und, wenn

Stillegung der Zeitungen mangels eines Eingreifens der
unabwendbar wird, gemeinsam zu handeln nachd«n

4-»» zu denen wir dann noch eine allgemeine Verleger-
-»rmsebî mtnnlung einberufen werden. Dre Zeitungsverleger machen

llwir darauf auftnerksam, daß die Bezugs- und Anzeigenpreise,die - . — -
tröffe erhalten und
md zu billigen Preisen. -w den Zeitungen für den 1. April angekündigt werden, ans

>— .-.chts übrig bleiben kann, als auf
/^ esem mißlichen Wege bis zum Zusammenbruch weiterzugehen
Hver die Stillegung bereits zum 1. April vorzunehmen in den
Sailen, in drum die ungeheure Belastungsprobe nicht einmal

mehr auf Wochen auszuhalten ist. Die Verantwortung für die
Folgen der Einschränkung und Stillegung von Betrieben niüs-
en die deutschen Zeitungsverleger ebenso ablehnen, wie oie
»«durch entstehende Vermehrung der Arbeitslosigkeit. Die Ver¬
antwortung dafür tragen allein diejenigen, die diese Zustände
über die Presse verhängen und die es zulassen, daß Presse und
Pressefreiheit willkürlich zugrunde gerichtet werden.

Teuerungszuschläge für Geistliche.
Stuttgart , 16. März . Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt: Tvs Kultusministerium ersuchte den Finanzausschuß
im Einvernehmen mit dem Finanzministerium , zuzustimmen,
daß den evangelischen Prälaten , Dekanen und Pfarrern und
den katholischen Pfarrern und Kaplänen samt den Domgeist¬
lichen und den Vorständen des Priesterseminars und des Wil-
helmsstist mit Wirkung vom 1. Januar 1922 ab vorbehältlich
-er Verabschiedung eines Nachtragsplans ein weiterer Teue¬
rungszuschlag von jährlich 2000 M ., den unständigen evange¬
lischen und katholischen Geistlichen einschl. der Konvittsrepeten-
ten ein entsprechender Teuerungszuschlag, Sen Bischöfl. Be¬
amten und den evangelischen und katholischen Ruhestandsgeist¬
lichen und den Hinterbliebenen der evangelischen Geistlichen
eine Erhöhung des Teuerungszuschlags nach den für die Be¬
amten geltenden Grundsätzen gewährt wird. Aus der Mitte
des Ausschusses wurde es als bedenklich bezeichnet, eine solche
Bewilligung ohne schriftliche Unterlagen auszusprechen. Der
Ausschuß beschloß, die Beratung bis zur Mitteilung solcher
Unterlagen zurückzustellen. Nachdem das Kultusministerium
gegen Ende der Sitzung eine kurze schriftliche Vorlage vorge¬
legt hatte, wurde beschlossen, in der Sitzung vom 17. März
1922 über die Vorlage abzustimmen.

Unterstützung notleidender Kleiukapitalrentuer.
Stuttgart , 16. März . Dem Landtag ist der Gesetzentwurf,

der 4 Millionen Mark für Zuschüsse zu Notstandsmaßnahmen
zur Unterstützung notleidender Kleinkapitalrentner anfordcrt,
zugegangen und der Finanzausschuß hat die Forderung von
4 Millionen Mark bereits genehmigt. Die Richtlinien für die
Bemessung und Verwendung der Zuschüsse wurden von den
Reichsministerien im Einvernehmen mit den Ländern festge¬
legt, da bekanntlich das Reich sich mit 100 Millionen Mark an
der Unterstützungsaktion beteiligt. Die Verwendung dieser
Reichsmittel ist nur zulässig, wenn Länder und Gemeinden zu¬
sammen mindestens das Doppelte des Reichszuschusses aufwen¬
den. Deshalb die rasche Bewilligung der Nachtragssorderung
von 4 Millionen Mark . Von den Reichszuschüpen— zunächst
kommen 50 Millionen zur Verteilung — entfallen auf Würt¬
temberg 1925 527 M ., der volle Reichsanteil würde 3 851 000 M.
betragen. Als Kleinrentner gelten bedürftige, im Inland woh¬
nende Deutsche, die selbst oder deren Ehegatten durch Arbeit
den Lebensunterhalt erworben, sich vor dom 1. Januar 1920
für das Alter oder die Erwerbsunfähigkeit ein Vermögen mit
einem Jahreseinkommen von wenigstens 600 M . sichergestellt
haben und jetzt wegen Alters oder Erwerbsunmöglichkeit im
wesentlichen auf dieses Jahreseinkommen angewiesen sind. Als
Unterstützungen kommen in Betracht : Leibrentenverträge, Ver¬
mögensverwaltung , Darlehensbeschasfung, Beschaffung billi¬
ger Lebens- und Kleidungsmittel, Unterbringung in Alters¬
heimen usw. Die Verwendung der Mittel in Württemberg
soll durch Organe der Zentralleitung für Wohltätigkeit be¬
sorgt worden, wodurch die Verwaltungskosten auf ein Mindest¬
maß beschränkt werden und die Erhebungen bei der Mittel¬
standsnothilfe Mitberücksichtigt werden können. Land und Ge¬
meinden sollen in den Ausschüssen der Zentralleitung eine an¬
gemessene Vertretung finden.

Dr . Bosch «nd der Achtstundentag.
Stuttgart , 17. März . Die Aeußerungen von Dr . ing. Ro¬

bert Bosch auf der Versammlung des Verbands württ . Indu¬
strieller über den Achtstundentag wird durch eine Einsendung
im „Neuen Tagblatt " richtig gestellt: Dr . Bosch stellte die Tat¬
sache fest, daß heute nicht nur Arbeitgeber, sondern sogar so¬
zialistische Führer , bis hinein in die Reihen der Unabhängigen,
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß sich in unserer gegen¬
wärtigen Wirtschaft!. Lage der Achtstundentagin der Form und
der Ausdehnung, wie ihn uns die Revolution gebracht hat, ohne
schwere Schädigung unserer Volkswirtschaft nicht mehr lange
aufrecht erhalten läßt . Man wird ihn also, wenn man den
Tatsachen gerecht werden will, für eine Reihe von Gewerben
und Berufen wieder abschaffen müssen, wenn auch für manche
nur vorübergehend, bis wieder andere Zeiten gekommen sind.
Ich habe mich schon lange zu der Ueberzeugung bekannt, daß
in neuzeitlich eingerichteten Fabrikbetrieben, wo mit Höchst¬
anspannung gearbeitet und rationell gewirtschaftet wird, auf
die Dauer mit dem Achtstundentag, und nur mit diesem, die
Höchstleistung erzielt Wird. Ich habe auch nie ein Hehl aus
meiner Ueberzeugung gemacht, daß für Betriebe und Berufe,
in denen jene wirtschaftlichen Vorbedingungen nicht gegeben
sind, der Achtstundentag unwirtschaftlich und deshalb abzuleh¬
nen ist. Ich habe immer dafür gesprochen, den Achtstundentag
vernünftig durchzuführen, d. h. ans Grund freier beiderseitiger
Vereinbarung . Wäre das früher mehr geschehen, so hätten wir
heute nicht darunter zu leiden, daß der Achtstundentag überall
lediglich als Errungenschaft einer politischen Umwälzung Gel¬
tung hat, statt Laß er als Ausfluß wirtschaftlicherUeberlegun-
gen und auch nur da, wo er auch wirklich gerechtfertigt ist, an¬
geführt wurde. Mag man ihn nun für manche Erwerbszweige
wieder abschaffen oder nicht, die Arbeiterschaft wird ihn immer
wieder fordern. Dann aber würde es sich darum handeln,
ihn vernünftig, d. h. nicht noch einmal auf Grund diktatorischer
und politischer Gewalt, sondern schiedlich und friedlich in ge¬
genseitigem Einvernehmen, da, wo er angebracht ist, durchzu¬
führen. Bis dahin ist es Pflicht der Unternehmer, ihre Be¬
triebe technisch und kaufmännisch so zu verbessern, zu moderni¬
sieren, daß in acht Stunden die Höchstleistung aus den Betrieben
herausgeholt werden kann. Pflicht der Arbeiterschaft anderer¬
seits ist, in acht Stunden ihre Arbeitskraft auch wirklich reit
l»S heuruaÄkn, d. h. intensiv, angespannt zu arbeiten. Ich bin

überzeugt, daß es heute noch viele Betriebe und viele Arbeiter
gibt, die in Erfüllung dieser wirtschaftlichen Pflichten noch
rückständig sind. Solange dies der Fall ist, wird die wahllose
Beibehaltung des Achtstundentags unserem Volk nicht , «m
Segen . . .

Zwangspeufiomerungder Beamten.
Das Recht auf Zwangspensionierung von Beamten ist, wie

schon kurz berichtet, dem preußischen Staat auf Grund seines
„Altersgrenzengesetzes" durch reichgerichtlich« Entscheidung zu¬
gesprochen worden. Die grundsätzliche Begründung ist auch
außerhalb Preußens von Interesse . Sie lautet:

„Der Ausdruck „lebenslänglich" darf nicht wörtlich genom¬
men werden. Wenn es auch ausgeschlossen ist, daß die aus Leb¬
zeiten angestellten Beamten auf Kündigung angestellt werden
können, wenn ihre Dienstunfähigkeit wirklich eingetreten ist, so
besteht doch kein wohlerworbenes Recht der Beamten darauf,
daß die Frage , wenn die Dienstunfähigkeit eintritt , nach indivi¬
duellem und nach persönlichem Gesichtspunkte zu beurteilen
sei. Der Sinn der Altersgrenze ist also der : die Beamten be¬
sitzen kein wohlerworbenes Recht, durch das sie gefeit wären gegen
ein Gesetz, das generell die Dienstunfähigkeit festsctzt. Somit
also verstößt das Altersgrenzengesetznicht gegen die von Artikel
129 der Reichsverfassung zugesicherten, wohlerworbenen Rechte.
In der Begründung wird hingewiesen, daß für das Altersgren¬
zengesetz das Interesse der Allgemeinheit und das de- Nach¬
wuchses maßgebend sei."

Wir haben in Württemberg kein solches Gesetz. Unseres
Wissens ist die rechtliche Grundlage bei uns lediglich ein Be¬
schluß des Staatsministeriums , der im November 1919 im
Staatscmzeiger veröffentlicht wurde und den maßgebenden Stel¬
len anheimstellt, zur Vermeidung der Ueberalterung solchen
Beamten, die nach Ueberschreitung des 65. Lebensjahres den
dienstlichen Anforderungen nicht mehr gewachsen sind, in scho¬
nender Form die Zweckmäßigkeit ihrer Pensionierung nahezu¬
legen. Eine spätere Ergänzung dieses Beschlusses aus dem
Mai 1920 stellte jedoch ausdrücklich fest, daß die Ueberschreitung
des 65. Jahres an sich noch kein Grund zur unfreiwilligen Zu¬
ruhesetzung sein dürfe und daß in jedem einzelnen Fall zu
untersuchen sei, ob der Beamte durch sein Alter in der Aus¬übung seines Dienstes tatsächlich behindert sei. Immerhin
dürste auch in Württemberg die Tatsache, daß ein eigenrlicheS
Altersgrenzengesetz fehlt, keine rechtliche Handhabe bietm, etwa¬
ige Aufforderungen der Vorgesetzten Behörde zur Einreichung
eines Penstonierungsgesuches als ungültig abzuweisen, voraus¬
gesetzt, daß ein dienstliches Interesse vorliegt.

Neue Verbote im Rheinland?
Wie verlautet , hat das französische Oberkommando der In¬

teralliierten Rheinlaudkommission durch seinen Abgeordneten
General de Metz eine Liste von deutschen Vereinigungen und
Vereinen übergeben lassen, deren Verbot es im Interesse der
Sicherheit der Interalliierten Besatzungstruppen für LaS
Rheinland fordert. Diese Vereinigungen und Vereine sollen
angeblich in irgendeiner Weise mit für das besetzte Gebiet ver¬
botenen größeren nationalen Vereinigungen, deren Zentrale sich
im unbesetzten Gebiet befinde, in Verbindung stehen. Das fran¬
zösische Oberkommando will durch die Posttontrolle in den Be¬
sitz der nötigen Unterlagen gekommen sein.

Ei« salomonisches Urteil.
Uns geht folgende Entscheidung eines französischen Kriegs¬

gerichts in Sachen eines Notzuchtsversuches, begangen durch
einen französischen-Soldaten im besetzten Rheinlande im Ja¬
nuar 1920 zu: „. . . es kann die zivilrechtliche Verantwortlich¬
keit des französischen Staates und infolgedessendie der «öe-
satzungsarmeen für Handlungen von Militärpersonen , die sie
außerdienstlichbegangen haben, nicht in Frage kommen." Wir
gestatten uns hierzu nur die bescheidene Anfrage : Kennt di«
französische Rechtsprechung auch „dienstliche Notzuchtsv-rsuche",
unter welchen Bedingungen finden diese statt und gelten dieseauch für rheinische Verhältnisse?

Parlamentarischer Abend bei Streseman«.
Berlin , 17. März . Dr. Stresemann , der Führer der Deut¬

schen Volkspartei, und seine Gattin hatten gestern zu einem
parlamentarischenAbend geladen. Unter den Erschienenen be¬
merkte mau den Reichspräsidenten Gbert, den ReichskanzlerDr
W-rth und verschiedene Mitglieder des Reichsministeriums,
sämtliche bürgerlichen Parteien waren vertreten. Auch Mit¬
glieder der Mehrheitssozialdemokraten waren anwes-ud Von
ausländischen Diplomaten sah man u. a. den englischen Bot-,«Hafter Lord dMbernoon.

Neuorganisation der Schutzpolizei.
. ^ Berlin , 17. März . Die deutsche Regierung veröffentlicht
E die Antworttrote, die sie am 15. März auf die Note der
Interalliierten Mrlitarkontrollkommission vom 27. Februar we.
gen der Umorganisierung der Orduungspolizei an diese Kom¬
me,ston gerichtet M . In ihrer Note verlangte die Kontroll-
ko.mmis,ion die Beschränkung der staatlichen Polizei auf den im
Jahre 1921 vorhanden gewesenen Stand , die Beseitigung der
Nachrichten- und Krastfahrsqrmationen , der Luftfahctüber-
wachungsabtellungen und aller anderen sogenannten festen Ver¬
bände (Hundertschaften) sowie die Überführung der dadurch
freiwerderiden Mannschaften in den Einzeldienst und entsprc-
cheilde Aufhebung der jetzt für einen Teil der Polizei cinge-fuhrten Kasernierung.
^ L^ hrer Antwort weist die deutsche Regierung auf die Ver.
Pflichtungen hm, die ihr hinsichtlich der Orduungspolizei durch
die Note von Boulogne vom 20. Januar 1921 auserlmt wurden.
Weiter wird dargelegt, daß, und in welcher Weise diesen Ver¬
pflichtungen rn allen deutschen Ländern Rechnung getragen
wurde. Sodann wird auf die Beanstandungen eingegangen, die
die Kontrollkommission trotz dieser Erfüllung aller Verpflich¬
tungen gegen die Organisation der Schutzpolizei erhebt Wenn
-Staaten mit starkem militärischem Schutz trotzdem große stark
gegliederte Pokzeitruppen nicht entbehren können, so kann
Dentichkmd m,t seiner auf das Mindestmaß beschränkten Reichs-



wehr auf einen starten örtlichen Polizeischutz erst recht nicht
verzichten. Diese Notwendigkeit hat die Note von Boulogne
anerkannt und daher die Vermehrung der Polizeikräfte zuge¬
standen. Zum Schluß betont die Note erneut den festen Willen
der Reichsregierung in der bisher von ihr gehandhabten loyalen
Erfüllungspolitik fortzufahren. Sie macht eine Reihe von Vor¬
schlägen. deren Annahme nach ihrer Ansicht zu einer Verstän¬
digung führen könnte, ohne daß einerseits die Kommission
ihre Rechte preiszugeben braucht, und ohne daß andererseits
die Lebensnotwendigkeiten des Reichs und der Länder gefähr¬
det würden. Diese Vorschläge gehen im Wesentlichen dahin:
Bon einer weiteren Verstaatlichung nur in einem beschränkten
Umfang und nach vorheriger Verständigung Gebrauch zu ma¬
chen, die Zahl der festen Verbände innerhalb des Reiches er¬
heblich zu vermindern , die Kasernierung entsprechend einzu¬
schränken, sämtliche Nachrichten- und Kraftfahrsormationen so¬
wie die Luftfahrtüberwachungsabteilungen aufzutöien, daS aus
früheren Heeresbeständen stammende oder militärischen Typen
gleichstehende Nachrichtengerät abzugeben, die zentralgeleiteten
Depots der Einzelländer abzuschaffen und die dem Verbrauch
der vorhandenen Bestände in einer Weise abzuändern, daß sie
zur feldmäßigen Verwendung ungeeignet ist. Zum Schluß wird
betont, daß diese Äieuorganisationen nur im Wege allmählicher
Umbildung zur Durchführung gelangen könnte unter Berück¬
sichtigung der zurzeit an die. Polizei zu stellenden Aufgaben,
die Sicherung der Rechtsstellung der einzelnen Beamten und
der finaitziellen Belastung des Haushalts des Reichs, der Län¬
der und Gemeinden.

Ausland.
London, 17. März . Wie Chamberlain im Unterhause mit

teilt, - werden Lloyd George und Curzon bestimmt an der
Konferenz von Genua teilnehmen.

„Ein noch stärkeres Frankreich!"
Brüfsel, 16. März . Das halbamtliche französische Presse¬

büro kündigt eine Reihe von Artikeln unter dem Titel Welt-
Probleme an , die aus der Feder des früheren Botschafters in
Berlin , Jules Cambon, stammen. Das Einleitungswort hat
den französischen Ministerpräsidenten Millerand zum Verfasser.
Millerand erklärt darin , daß die Grundlage des künftigen
Friedens der Menschheit ein noch stärkeres Frankreich und die
Einheit der Alliierten sein müsse. Cambon legt Lar, Laß in
jedem Lande eine Dynastie, die ihrer Tradition treu , die aber
von liberalem Geiste, dem Geiste der modernen Diplomatie ve-
seelt sei, viel zur friedlichen Entwickelung der Beziehungen
zwischen den zivilisierten Stationen beitragen könne. Auf diese
Weise werde sie ihre Hauptaufgabe, die Aufrechterhaltung des
Friedens, erfüllen. Durch den Schutz der Sonder -Jntercssen
wird sie zum allgemeinen Fortschritt beitragen können.
Der Reparationskommission sind die deutschen Steuern noch zu

niedrig.
Wie eine Pariser Information der .Master Nachrichten'

besagt, hat die Reparationskommission zur Festsetzung der drut
scheu Zahlungen für 1922 das Projekt von Cannes als Diskus
sionsgrundlage angenommen. Die Kommission übernimmt auch
die in Cannes festgesetzten Garantien . Nach ihrer Ansicht find
die deutschen Steuern noch bedeutend zu erhöhen, der „Petit
Paristen " meint sogar um 50 Prozent . Die Reparationskom
Mission hat ferner von dem Projekt des englischen Schatzkanz
lers Sir Robert Horne über die Reparationen Kenntnis ge¬
nommen und beschlossen, zum praktischen Studium des Pro¬
jektes eine Kommission von Bankiers einzusetzen, in welcher
außer der Wiedergutmachungskommission auch Deutschland
einen Vertreter haben soll. Diese Kommission soll der Belgier
de la Croix führen. Nach französischer Auffassung kann sie
entweder mit dem Projekt Horne oder sie kann mit einer An¬
leihe beginnen, um die internationalen Schulden zu zahlen. In
diesem Falle müßten die deutschen Zölle die Sicherheit für die
Anleihe bieten.

Androhung neuer Sanktionen.
Paris , 17. März . Der heute zu erwartende Beschluß der

Reparationskommission in der Stundungsfrage wird sofort der
deutschen Regierung bekanntgegeben werden. Falls Deutschland
diesen Beschluß nicht durchführt, wird sich die Reparationskom¬
mission an die alliierten Regierungen wenden, die dann di« zu
ergreifenden Strafmaßnahmen festsetzen werden. Es steht noch
nicht fest, ob Straßmaßnahmen finanzieller oder militärischer
Art in Aussicht genommen sind. Deutschland soll auch für die
Kosten haftbar gemacht werden, die gegebenenfalls durch die
Strafmaßnahmen entstehen.

Frankreichs Furcht vor Deutschland.
Paris , 16. März . In der heutigen KammerAtzung ergriff

zur Begründung der Heeresreform Minister Maginot daS
Wort . Er sagte u. a.: Gegenüber einem Volk wie dem deut¬
schen müssen wir uns um eine Organisation bemühen, die
durch den Gedanken eines neuen Angriffes ( !!) begründe ist.
Die Stärke unseres Heeres muß genügend sein, damit Deutsch
land sich nicht seinen Verpflichtungen entziehen kann. DaS
mindeste, was zu sagen ist, ist das, daß Deutschland seine Ein
heit gewahrt hat, daß es 60 Millionen Einwohner gegenüber
den 40 Millionen Frankreichs zählt. Alle, die in Deutschland
gewesen sind, sagen, daß die moralische Entwaffnung nicht
durchgeführt und der Gedanke der Revanche noch nicht aufge¬
geben worden ist. Es wäre also sehr unklug, zu nxrrten, bis
Deutschland eine Militärmacht (?) geworden ist. Wenn
Deutschland gegen den „französischen Friedenswillen " (?) den
Versuch machen würde, das Schicksal herauszufordern , dann
müssen die französischen Grenzen unüberschreitbar sein. Ge
genüber einem Gegner wie Deutschland, der seine ganze Indu¬
striemacht noch besitze, müssen wir darauf bedacht sein, die Vor¬
teile auszunützen, die der Sieg gebracht hat. Die deutsche In¬
dustrie wird rasch Waffen und Muniton Herstellen können.
Er erklärte weiter : Er würde die Wahrheit verleugnen,
wenn er nicht erkennen wollte, welche Ergebnisse die Kontroll¬
kommission des Generals Rollet erzielt habe. Aber Deutschland
habe seit dem Waffenstillstand seine Kriegsagitation fortgesetzt.
Zum Beweise dieses Satzes behauptet Maginot , daß nran
jüngst genügend Artilleriematerial für 22 Divisionen gefunden
habe. Man müsse die deutschen Fabriken in die Unmöglichkeit
versetzen, Waffen herzustellen. Die deutsche Regierung lasse
hinter dem Schwarzwald Eisenbahnlinien Herstellen, um nö¬
tigenfalls alle ihre Streitkräfte an der Nordflanke der Alliier¬
ten zu versammeln. Die Reichswehr sei trotz -der schwachen
Mannschaften und der schwachen Bewaffnung ein mächtiges
Heer, das rasch verdoppelt werden könne. In den befestigten
Plätzen des Reiches habe Deutschland genügend Artillerie und
Mannschaften ausgebildet. Im Jahre 1923 werde die französi¬
sche Armee am Rhein und in Frankreich 420 000 Mann stark sein.
Frankreich wolle nicht mehr der Bedrohung durch ein starkes
preußisches Heer ungeschützt gegenübersteben. Frankreich sei
nicht mehr das Frankreich von Sedan , sondern das Frankreich
der Marne und von Verdun.

Ein amerikanischer Millionenkrcdit für Oesterreich.
Der amerikanische Senat hat ein: Resolution angenom

men, nach der Oesterreich zur Bekämpfung des HungerS eine

neue Anleihe von SV Millionen Dollar gewährt werben soll,
die ebenso wie der bereits gewährte Lebensmittellredit von
50 000 Dollar erst in 25 Jahren zurückzuzahlen ist._

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 17. März . Fräulein Huber,  deren Darbie¬

tungen mit ihren Schülern sich seit Jahren großer Beliebtheit
erfreuen, wird morgen Sonntag nachmittags 5 Uhr im „Bä¬
ren" wieder eine musikalische Aufführung  veranstal.
ten. Wir möchten auch an dieser Stelle darauf Hinweisen und
den Besuch umsomehr empfehlen, als der Reinertrag für.
wohltätige Zwecke bestimmt ist.

Neuenbürg, 17. März . Die bekannte Theater - und Musik-
gesellschast„Apollo" aus Eutingen wird am IS. v. M . im Gast¬
hof zum „Anker» eine ihrer beliebten Theatcrvorstellu-
äen  geben . Nach den unS vorliegenden Zeitungsberichten
stehen den Besuchern genußreiche Stunden bevor, indem der
Gesellschaft ein sehr guter Ruf vorausgeht . Der Besuch der
Aufführung ist allen Kreisen der Bevölkerung zu empfehlen.
Alles nähere durch Inserate und Plakate.

Neuenbürg, 17. März . Der Württ . Schwarzwaldwrem
hat bekanntlich bei einer neulich abgehaltenen Tagung seines
HauptauSschusseS den reiflich erwogenen Plan gutgeheißen, das
Andenken seiner im Weltkrieg gefallenen Mitglieder nicht
durch eines der landläufigen Denkmäler zu ehren, sondern
durch die Errichtung eines Gedächtnishauses, daS schlicht und
würdig in landschaftlich hervorragender Lage dem anspruchs¬
losen Wanderer nach Art der Alpenhütten Unterkunft zu bil¬
ligem Preis bieten und auch eine Jugendherberge enthalten

Der Verkauf war sehr gut besucht; die erzielten Preise bew«j>- hr tun könne als beabfich
^500  Millionen Pfundten sich von 19150 M . bis 30 100 M . Durchschnittspreis 23 chv ^ .. .

Mark . Im letzten Jahre sind für die gleichaltrige« Wallach,-Schrecken, die er mit ei
fohlen durchschnittlich 10 800 M . erlöst worden. uberträfen ber werten

Reuest, Nachrichten.
München, 18. März. Das Amtsgericht hat die Ein-M friedlichen, Beil^ ur

soll. Mn Platz am SchlMopf iskdafür in Aussicht genommen;der Bauplan ist von Äaurat Prof . F . Schuster (Stuttgart)
entworfen. Die Kosten, die ein Bau wie der geplante derzeit
erfordert, übersteigen freilich die eigene Leistungsfähigkeit des
Vereins -bei weitem; er steht sich daher veranlaßt , auch weitere
Kreise für dieses gemeinnützige Unternehmen zu gewinnen
und wendet sich an die vielen Freunde unseres SchvarzwaldS
mit der Bitte um Unterstützung durch Stiftungen oder Zeich¬
nung von Anteilscheinen, die späterhin zur .Heimzahlung auS-
gelöst werden sollen. Die Geschäftsstelle deS Württ Schwarz¬
waldvereins, Stuttgart , Schellingstraße 15, nimmt Zeichnungen
und Spenden entgegen. Möge das gutgemeinte Werk in ab-
sehbarer Zeit sich ausführen lassen!

Stuttgart , 17. März . (Weitere Erhöhung der Bierpreise
in Sicht.) Mit dem 1. April tritt bekanntlich die vom Reichs¬
tag genehmigte erhöhte Steuer auf Bier in Kraft . Wie die
„Deutsche Wirtszeitung " erfährt , beabsichtigen auch die Braue¬
reien infolge der ständig weiter steigenden Teuerung auf allen
Gebieten Len Preis des Bieres ab Brauerei ebenfalls zu er¬
höhen, so baß ab 1. April mit einem ganz bedeutenden Auf.
schlag der seitherigen Bierpreise zu rechnen ist. Wie hoch der
Aufschlag sein wird, ist bis heute noch nicht bekannt, diesbezüg¬
liche Verhandlungen mit den Brauereien finden in den näch¬
sten Tagen statt.

Sauustatt , 16. März . (90 Jahre .) Die einzige noch lebende
Tochter SilcherS, Frau Stadtpfarrer Julie Günzlcr , feierte in
körperlicher und geistiger Rüstigkeit den SO. Geburtstag.

Fellbach, 17. März . (Die Eingemeindungsfrage .) Nach
der Urabstimmung hat sich nun auch der Gemeinderat mit S
gegen 7 Stimmen für den Anschluß der Gemeinde Fellbach an
den Oberamtsbezirk Stuttgart -Amt ausgesprochen

Schwenningen, 17. März . (Zur StadtvorstanüSivahl .) Di«
USP . hat sich ebenfalls für die Kandidatur deS hiesig« , Stadt.
Vorstands Dr . Braunagel ausgesprochen. In einem Wahlauf¬
ruf wird sich die Partei über die Grunde ihrer Stellungnahme
aussprechen.

Hemi»kosen.No«nenbach OA. Tettnang , 17. März . (Zum
drittenmal in zehn Tagen Feuerlärm !) AbeudS Ai 10 Uhr
brannte es wiederum, und zwar stand der Stadel des Maurer¬
meisters König in Nonnenbach in Wammen. Mit knapper Not
konnte das Vieh und die Schweine gerettet werden. Durch
den zeitweilig heftigen Nordostwind war das Wohnhaus in
größter Gefahr und bereits geräumt . Der angestrengtesten
Tätigkeit der Feuerwehr gelang es, das Wohnhaus zu retten.

Friedrichsyafe«, 17. März . (Zeppelinschisfbau.) ES steht
jetzt fest, daß der Luftschiffbau Zeppelin ab 5. Mai wieder mit

Bau von " " " .eppelinschiffen beginnen darf . Allein es fehlen
estellungen und Aufträge . Die Deutsche Luft-

dcm
dem L. Z. die ,
schiffahrts-AktiengesellsrAft (Delag) kann sich nicht entschließen
ein Passagierlustschiff von der Größe des Modensee zu be¬
stellen, da ein solcher Luftkreuzer mit einer nutzbaren Trag¬
kraft von 10- bis 12 000 Kilogramm heute 35 Millionen Mark
kostet. Was sie anstrebt, ist einzig und allein der internationale
Luftverkehr. Die Verhandlungen mit der Dänischen Regie¬
rung verliefe« günstig, allein, sie sind vorerst »um Stillstand
gekommen. Alle Nachrichten über den beschlossenen Luftverkehr
Spanien —Argentinien find verfrüht . Aehnlich verhält eS st"
mit der Lieferung eines Reparationsschiffes für Amerika. Au-.
diese Verhandlungen Mischen Deutschland und Amerika sind
noch zu keinem Abschluß gekommen. Es ist bedauerlich, daß
die große Schiffsbauwerft mit ihren modernen, für den Luft¬
schiffbau eingerichteten Spezialmaschinen stillstehr.

Oehringe«, 16. März . (Weinversteigerung.) Die Wein-
Versteigerung mehrerer Jahrgänge aus den Fürst !. Verren-
berger Weinbergen hatte sehr viele Interessenten angelockt und
zeitigte überraschende Ergebnisse: 20 hl 1921er Weißgemischt
erzielten Pro hl 5650 bis 5790 M ., 1 hl sogar 6030M ., 6,4 hl
1920er Traminer 4900 bis 5060 M ., 4.8 hl 1920er Weißriesling
3200 bis 3500 M ., 6 hl Weißgemischt mit Riesling Jahrgang
1920 brachten 3510 bis 3560M ., 6 hl Rotgewächs von 1920 gin¬
gen zu 3550 bis 3580M . weg; 1919er Weißgemischt waren 10 hl
ausgeboten, sie gaben 3060 bis 3200M . und 4ch hl 17er Weiß¬
gemischt holten Preise von 6090 bis 6370M . per hl. Von den
etwa 58 hl Ausgebot bleiben ca. 32 hl im Bezirk, Las andere
geht auswärts . 6 hl kommen in Privathand , die anderen 52
in Wirts - und Händlerkeller.

Vermischtes.
Sv jus « u»d so . . .! Aus Konstantrnopel kommt die

Nachricht, daß dort soeben das jüngste Ehepaar der Welt, wie
es die dortige Presse nennt, geschieden wurde. Die Frau , die
ganze 12 Jahre zählt, verlangte die Trennung von ihrem im
reifen Alter von sage und schreibe dreizehn Jahren stehenden
Mann wegen „unüberwindlicher Abneigung". Die Leid« , wa¬
ren im ganzen ein halbes Jahr verheiratet gewesen.

Handel «nd Verkehr.
v «li»»e«, 17. März . Die Zufuhr -um Bieh- und Schwei¬

nemarkt betrug : 20 Fairen (Preis 16- bis 25000 M .), 23 Och-
ecki - . —sen und Stierlein (Preis Al- bis Al jährig 3200 biö 5400 M -),

1- bis 1>6 jährig 5000 bis 7000 M ., Zugochsen daS Paar 16
bis 21 000M .), 30 Kühe (Preis 12- bis 22 000M .), 63Kalbinnen
(Preis 10- bis 23 000 M .). 66 Jungvieh (Preis für Jungvieh
Al- bis jährig 3800 bis 5700 M ., Al- bis Ijähria 6200 biS
7500 M ., IN - biS 2jährig 7000 bis 8500 M ). Auf dem
Schweinemarkt waren zugefuhrt SO Milchschweine. AlleS ver¬
kauft. Preis für ein Stück 450 biS 800 M.

Offenbausen, 17. März . Das Landgestüt brachte vorge¬
stern 13 Wallachfohlen des Jahrgangs 1920 zur Versteigerung

Paris, 18. März . Der
iaimen den Gesetzentwm
lachtfchffse aufgegsben m
gelegt werden sollen.
Parts, 16. März . Nack
ein zweiter französische,
war auf dom Weg nach
Ladung Automobile a

^ Salamis vor Anker I
Aus dem

Stuttgart , 17. März.

tragung der neuen Bezeichnung der Bayerischen Königsparte
ins Vereinsregister verweigert.

München, 17. März. Der zweite Bürgermeister, Küfnei,
machte im Stadtrat die interessante Mitteilung , daß infolg,
Verteuerung des Drucks der amtlichen Gemeindezeitung jedr,
Redner, der über acht Minuten spricht, der Stadt und G
meinde 350 Mk. Kosten verursacht.

Düsseldorf , 18. März. Eine Reihe von Schurgerichsi
Verhandlungen steht gegen eine etwa hundertköpfige Falsch
münzerbande bevor. Die Falschmünzer hatten die Herstellunjsüusministerium zur ' Al
und Verbreitung falscher Düsseldorfer Stadtgeldscheine übersend die Teuerungszula,
20 Mk.. holländischer Einguldenscheine, falscher Einkomme«ME , derUnabhang ^ e
steuermarken und von 50 Markscheinen der verschiedenstes sodann wurde in !
Ausgaben betrieben. Der Hauplsitz der Bande war KSI«/Nachtrags betreffend Zü
wo sie nacheinander elf Werkstätten betrieben hatten. De,i die Unterstützung notlc

gegen 40 Angeklagte. , m der Mittel unter wei
Berlin , 18. März. W,e der „Vorwärts" aus PaniA Kräfte und unter S

meldet, hat sich gestern Abend eine Delegation von FührenM der Gemeinden vorzi
des französischen Bauarbeiterverbands zu StudienzweckmMehnt. Ein Nachtrag
nach Deutschland begeben, die insbesondere das Werk d.,-eich zurückzuerstattendeA
sozialen Baubetriebe näher kennen lernen will. Der Del,-Effenen̂ emechdm^
gation hat sich der Generalsekretär des Allgemeinen fm-Mig genehmigt und e
zösischen Gewerkschaftsbundes, Jouhaux , angeschlossen. Fern« -Meises ..als durch die
soll das mit den deutschen Gewerkschaften in Frankfurt «prt, ,da, für besondere §
Main abgeschlossene Ürbereinkommen für die Wiederhe,M.  vorhanden ist.
stellungsarbeiten Nordsrankreichs ausgebaut werden. D-^ zw. 20 Proz . regelt, v
Delegation begibt sich zuerst nach Köln, von dort nach Esse«rer Zusatz, der das Fino
Dortmund , Magdeburg und Berlin . amung des Staatsminii

Berlin , 17. März. Nach den getroffenen Vereinbarung«kWittunâ om̂ ^ mm
gestaltet sich die Erhöhung des Stundenlohnes der Staats- Een zn^gewährer,
arbeiter in der Ortsklasse L wie folgt : Lohnklassel 2,90 Ml^ Beain« des
Lohnklasse II 2,80 . Lohnklaffe III und IV 2,70, Lohnklch Stuttgart . 17 März.
V, Vl und VU 2,60, für alle übrigen ungelernten Arbeit«, Arbeiter der Betriebe (
2,50 Mk. Diese Sätze ermäßigen sich pro Lebensjahr vo«icke, in Cannstatt die bei
24. bis 21 . Jahr um 25, vom 21. bis 18. Jahr um 8 il-Z-rer in Feuerbach be
Pfennig und unter 18 Jahren um 70 Pfennig . Die Löhn- he! ^ ^ m?n WieLw1
weiblichen Arbeiter betragen 50 bis 75'/ , des ArbeitslöhneM Betrieben der Metal
der Gruppe VII. Der Ortsklassenunterschied für alle Klasse igen, Reutlingen . Heilbri
beträgt 50 Pfennig . Die getroffene Vereinbarung tritt mEngen beginnt der St
1. April in Kraft. MEllarbk

Berlin , 18. März. Nach einer Mitteilung der „V< KLtag ^ chKrbLssck
Zeitung " treffen im Laufe der nächsten Woche die ErnSH Aallindustrie (NSU . uni
rungs - und Landwirtschaftsminister der Länder zu mH streiken, zusammen etk
Konferenz im Reichsernährungsministerium in Berlin legten die Arbeit,
Es handelt sich um eine Besprechung der günstigsten Erntz^ Enund ^dw^ rKa
rungspolitik. — Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erwartender Metallindustrie de
daß bis zum Zusammentretrn der Berliner Konferenz deich der Verwaltungsstelli
Ernährungs - und Landwirtschaflsminister der Länder aif UEag abend die Art
21. März die Neubesetzung des ReichsernährungsministeriM " ^ beiter der übrigen j
erfolgt sein werde. In erster Linie komme für den Post» ^ ^ ^
wie das Blatt schreibt, der frühere preußische Landwirtschaft--^ Mrd ' uns aesiAic
minister Dr . Warmbold in Frage . — Die Krise im DrGe^ iM DaAellung der
schen Eisenbahnrrverband nimmt, wie die Berliner Blatt; bands zum Kampf in
mitteilen, immer größeren Umfang an . Die OrtsgrupM mit der Zurückweisun
Mannheim hat jetzt beantragt , umgehend einen außerordeni-AiMten . Daß das Äb
lichen Verbandstag einzuberufen, der sich mit der Frage dr^ ^ i: Arbeitszett in
weiteren Verbleibens des Hauptvorstandes im Amte befass«nrde bei den Verhandlr
soll. — Wie der „Lokalanzeiger" erfährt , werden die ch rnü von beiden Partei«
ziellen Verhandlungen zwischen den am Steuerkomprom Herr Vorhölzer da
beteiligten Parteien über die Durchführung der Forderung! ^ E ^ diese
der Deutsch:n Volkspartei heute nachmittag 6 Uhr beginne«mg vor dem Schlichtnnk
— Mit Leistung der he«te fälligen achten Dekadenzahlm aß inzwischen sowohl M
beläuft sich die Gesamtsumme der diesjährigen Reparation!Eszeitbesttmmung in
zahlungen auf 248 Millionen Soldmark , wesentlich mehr ^ StunRn ĝ °rd«r
das Abkommen von Cannes vorsah. — Die für gestern m? Lohnhöhen der^^ leto
gekündigte Entscheidung der Reparationskommission über d>er Schiedsspruch des Sck
deutschen Reparationen ist nicht erfolgt ; die Beratung!>e Elektro-Jndnstrie vor
gehen Montag weiter. — Ein Mann , der den in Wilmê b̂m der^Mttalürrbeit,
dors wohnenden Freiherrn von Liliencron nach einer Stra^ Rundsch22n *untzr<
fragte, erbot sich, ihn dorthin zu begleiten. Unterwegs ri«er Metallarbeiterverban!
er plötzlich: „Hände hoch!" und schlug mit einem schach «öfenüicht hatte. Daß t
Gegenstand auf ihn ein und verletzte ihn erheblich an di En . auf die Einhaltur
Stirn . Auf die Hilferufe des Ueberfallenen entfloh d-Z * mch"die uÄm Är
Läter . — Der in Schneidemühl erscheinende „Geselliĝ Ende der Wocĥ in
meldet unterm 17. März : Ein polnisches Militärflugzeug Metallarbeiter im Streik
gestern in Schneidemühl gelandet. Die Insassen , 3 polniscĥ Metallarbeiterverban!
Offiziere, wurden gefangen genommen, das Flugzeug ist beschloß U Emrdiger Arb
nahmt. — Durch herabfallende Kohlenmassen wurden IM ^ Arbeittr *übrigens
Laufe deS Donnerstag nachmittags auf der Max -Grube tnn haben den Schiedssp
Mann verschüttet; sie wurden alle nach kurzer Zeit geborgt Untertürkheim, 17. M

Dem „Berliner Tageblatt " zufolge, wird heute zum Württemberg
mal in Berlin eine neue Zeitung in englischer Sprache HterschM^ t An ^ LM
scheinen, der „Daily Herald ." In der Redaktion befindPnerler Kündigung eing
sich mehrere amerikanische Journalisten . Die Zeitung MMn, wenn man dies auf
sich hauptsächlich an die in Europa zum Besuch weilendOen Steuerstreik zurück!

Amerikaner wenden. Der Preis beträgt 5 ^ pro Numuiê U ^ ^ Verha»»̂ «̂ «
London, 18. März . Wie aus Johannesburg LemelE^ zu einer Besprechen

wirb, halben dort zwei Führer der Rebellen Selbstmord
°Een - ^ ^ ^ z> utsch« Metallarbeiter ,London» 18. Marz . Im Unterhaus fand gestern die Mchen, den Streik in de,
batte über die Frage der Gewährung eines Beitrags der ochidigen. Die Arbeitgeber
tischen Regierung zur Verminderung der russischen Hungerten eintreten zu wollen, N
not statt. Von Seiten der Regierung waren 100 000 PfW erhöhten Lohnzuschlä
Sterling vorgeschlaaen worden. Das ParlamentsmitgMes lehnten die Arbeiter!
Bernes erklärte, 20 Millionen Russen seien täglich vom HEn ergebnislos abgebroö
gertode bedroht. Wenigstens 10 Millionen würden in diesctzeiter fortdauert . Heute

ahre sterben, wenn nicht Schritte getan würden. um ,M Augsburg eine Sitzun,
überlebenden zu ernähren und Saatkorn für die näcMustrieller statt, um übi

Ernte zu verschaffen. Bernes fragte, ob die Regierung ma ischen wurde in ber L
in der Maschinen-

Infolge weiterer Troemog wolle» Sie jetzt die wir Mgetzochte» Wilhelm Wackc-nhut.AHMim»») schmiderM-̂ ^ -̂
AostrSge für Sommer, Herbst mi»Mst« im erteile». Neuenbürg a. Li?s , Alte Pforzheimerstraße,
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rcht; die erzielten Preis« bewe°, br tun könne als boabfichtrgt ser. und schlug eine Zusendung
10M . Durchschnittspreis 23 8N 500 Millionen Wund Sterling vor. O'Grady erklärte,
für die gleichaltrigen Wallach. Schrecken, die er mit eigenen Augen rn Rußland gesehen

t erlöst worden. Le ÄbertrLfen bei weitem die Schrecken deK ganzen Jnfer-

tachrichten.
Vas Amtsgericht hat die Eins
lg der Bayerischen Königspart«

gsom, 17- März . In der italienischen Kammer betonte!
Außenminister Schanzer erneut Italiens unbedingten Wil-
mr friedlichen Beilegung des Fiume-Konflikts.
Paris, 18. März . Der Senat nahm mit 236 gegen zwei

jimmen den Gesetzentwurf an . wonach der Bau mehrerer
^chtschiffe aufgegsben und dafür leichte Einheiten auf Sta-

>er zweite Bürgermeister , Küfneik̂ iegt werden sollen.
rssante Mitteilung , daß infolF Patts, 16. März . Nach einer Havasmeldung aus Athen
amtlichen Gemeindezeitung jede, ein zweiter französischer D̂ampfer beschlamiahmt worden.»n Ml am dem Weg nach dem Schwarzen Meer und führte
en Iprrcht, der Stadt und Grs Ladung Automobile an Bord . Er soll jetzt im Arsenal

^ Salamis vor Anker liegen.
Eine Reihe von Schurgencht» Aus dem Finanzausschuß,

ine etwa hundertköpfige Falsch Stuttgart , 17. März . Der in der gestrigen Sitzuirg vom
schmünzer hatten die HerstelluMusministerium zur Abstimmung vorgelegte Antrag be-
sseldorfer Stadtgeldscheine üb̂ stnd die Teuerungszulage der GeMichen wurde gegen die . ,
densckeine salscker Einknmm»«WMen der Unabhängigen, die Mit Nein stimmten, Mid der einträglich sein tonnen,
i Waldemokratie, die sich der Stimme enthielten, angenom- !
iarrschemen der verschiedenstes Sodann wurde in der Beratung des Entwurfs eines
Aauplfitz der Bande war KLInsAachtrags betreffend Zuschüffe zu den Notstandsmaßimhmen
rkstätlen betrieben hatten. De,st die Unterstützung notleidender Kleinkapitalrentner fortge-
cbtet stck aeaen 10 der »weiMM und der Entwurf angenommen, dazu eine Entschlie-
cyrel pcy gegen oer zweiüfi Bock-Wider-Beißwenger, die Verwendung und Vertei-
. . ^ ^ m . stig der Mittel unter weitgehender Heranziehung ehrenamt-
ae der „Vorwärts aus PariAr Kräfte und unter Sicherung eines hinreichenden Ein-
d eine Delegation von FührerMes der Gemeinden vorzunehmen. Der Antrag Scheef wurde
rrverbands zu StudienzweckmMnt. Ein Nachtrag zu Kapitel 31, Titel 22. betr dem
ie insbesondere das Merk zurückzuerstattende Kosten für Mißnahmen zur Be,se-
^ '" r ' °, W der Milchversorgung der von der Milchnot am schwersten
kennen lernen will. Der Delt-^ ^ ^en Gemeinden in Höhe von 2266 670 M . wurde ein-
sekretär des Allgemeinen srai-Mijg genehmigt und eine Eingabe des Städtetags des
Jouhaux , angeschlossen. Fern«Akreises als durch die Regierungserklärungen erledigt er-

Sewerksckaftenin Frankfurt >w»rt, da für besondere Härten ein Dispositions-Pfand von
„«„ brrî asien ,n ^ ranlsuri « ^ ^ vorhanden ist. Art . 2, Zusatz 3, des Entwi
nkommen für die Wiedech,-̂ ^ 1. Januar 1922 an wirksame Teuerungszuschläge .
rlchs ausgedaut werden. Tiî M. 20 Proz . regelt, wurde angenommen, ebenso ein wei-
nach Köln, von dort nach Essen rer Zusatz, der das Finanzministerium ermächtigt, mit Zu-
Berlin mmung des Staatsministeriums an Orten mit besonders

hden getroffenen VereinbaruW xSLglM 'Lr^
es « undenlohnes der Staal»Een zu gewähren.
,,e folgt : Lohnklassel 2,90 Ml Beginn des Metallarbeiterstreiks,
se III und IV 2,70, Lohnklass« Stuttgart , 17. März . Am Freitag früh sind in Stuttgart
Ie übrigen ungelernten Arbeit!!, Arbeiter der Betriebe Eisemann, Fein , Luft und Comtessa-
ißigen sich pro Lebensjahr von icke, in Cannstatt die der Firmen Ester, Eckardt, Werner L

21 bis 18 „m vileiderer. in Feuerbach beide Boschwerke und in Sindslfingen
. < y " , Daimler-Filiale in den Streik getreten. In Ulm wurde

München, 17. März . Nach den „Münchener Neuesten
Nachrichten" müssen die neuerliche Verhandlungen in der Me¬
tallindustrie als gescheitert betrachtet werden, nachdem die Ar¬
beitervertreter die -Mündige Arbeitszeit abgelehnt haben. In
Augsburg wird der Streik restlos durchgeführt.

Nürnberg , 18. März . Nach einer Blättermcldnng haben
die Siemens -Schuckert-Werke die streikenden Arbeiter aufgefor¬
dert, spätestens bis 20. März die Arbeit wieder aufzuaehmen.
Wer der Forderung nicht nachkommt, werde fristlos entlassen.

Erhöhungen auch bei der Post?
Berlin , 17. März . Von der Reichspost wird mitgüeilt:

Die Lohnforderungen und die Steigerung Ser Materialpreise
zwingen die Postverwaltung erneut , die Ausgaben mit den
Einnahmen in Einklang zu bringen. Durch Verringerung der
Ausgaben allein wird das nicht möglich sein, und in wieweit
die Erhöhung der Einnahmen möglich sein wird, das zu ent¬
scheiden, wird davon abhängen, wenn die Wirkung der bis¬
herigen Tariferhöhungen sich völlig wird übersehen lassen. Am
1. April werden Tariferhöhungen nicht stattfinden. Jedenfalls
wird vorher im Benehmen mit allen zuständigen Stellen ge¬
prüft werden, wo Tarif - und Portoerhöhungen möglich und

für den Beginn der Vorkonferenz der Schverständigen i«
London bleibt, wie Reuter weiter erfährt , ebenfalls bestehen. Alle
Sachverständigen von auswärts werden am Sonntag in Lon¬
don erwartet . Die erste Zusammenkunft ist für 11,20 Uhr mor¬
gens im Handelsamt festgesetzt.

Briefkasten der Schristleitung.
H. in L. Art . 242 des Ausführungsgesetzes bestimmt:

Wenn Zweige eines auf einem Grundstück stehenden Obstbau-
mes in das Nachbargrundstück qinüberragen , so kann der
Eigentümer des letzteren verlangen, daß der überragende Teil
der Zweige bis zur Höhe von 2ch Meter , vom Boden ab bis
zur unteren Zweigspitze gemessen, von dem Eigentümer de»
anderen Grundstücks in der Zeit vom 1. Oktober bis 31 März
innerhalb einer angemessenen Frist beseitigt wird. Weiter heißt
es : Der Eigentümer eines Obstbaumguts, in welches auS
einem anderen Obstbaumgut Zweige herrüberragen oder Wur¬
zeln eingedrungen sind, hat dies zu dulden. Ohne genaue
Kenntnis - es Einzelfalls läßt sich Genaues nicht feststellen. M*
empfehlen Ihnen , sich an Ihren Ortsvorsteher zu wenden

om

->m l r c? >den Firmen Wieland und Erhardt gestreikt. In den üb-
50 vls 75*/ , des Arbeitslöhnê Betrieben der Metallindustrie dieser Orte, sowie in Eß-
assenunterschiedfür alle Klasse igcn, Reutlingen . Heilbronn, Neckarsülm, Schwenningen und
troffene Vereinbarung tritt ai Engen beginnt der Streik Samstag früh. Nach den Bc-

" ^ ""tzmmgen des Metallarbeiterverbandes ist mit 60- bis 80 000
. - cm-,, . keilenden zu rechnen. — In Neckarsulm begann der Streik

ich einer Mitteilung der „Mss, Freitag nach ArbeitssHluß. Auch die dortigen Betriebe der
>er nächsten Woche die Erich ktallindustrie(NSU . und D. Oel-F.-W.. sowie Fa . Anders¬
minister der Länder zu mH)streiken, zusammen etwa 3300 Arbeiter . — Schon am Don-
lnasministerium in Berlin einMag legten die Arbeiter der Jahrzeugfabrik Schebera in

E^ ^ vnn und die der Karosseriewerkein Wcinsberg die Ar-
b êchung der günstigsten Erich Am Freitag abend wurde in den übrigen Betrie¬

be Allgemeine Zettung " erwarlech der Metallindustrie der Streik ausgenommen. — Im Be¬
in der Berliner Konferenz deich der Verwaltungsstelle Eßlingen-Kirchheim u. T. wurden
schaftsminister der Länder ->»"Zrtttag abend die Arbeiter von 38 Betrieben ausständig,
es Rtichsernährungsministerim !« der ^ '«en Fabriken stê n m Kündigung,
r Linie komme für den Post« Metallarbeiterstreik.)

nr-,iS>sR<. Stuttgart , 17. Marz . Vom Verband wurtt . Metallindu-
uyere preußische Landwirt,chast wird uns geschrieben: Durch die Arbeiterpresse geht
frage. — Die Krise im Deu!̂ lange Darstellung der Bezirksleitung des Metallarbeiter-
nmt, wie die Berliner BlätH bands zum Kampf in der Metallindustrie . Wir begnügen
lmfang an . Die OrtsgruvW mit der Zurückweisung der in derselben enthaltenen Un-
t umaekend einen auLerordenMgkeiten. Daß das alte Heidelberger Abkommen bei Nicht-
!k.« VÄ ? » der neuen Fassung erledigt fei, und daß dann die
lsen. der sich Mit der Frage oê Arbeitszeit in den Bezirken ausgctragen werde,
lUptvorstandes im Amte befasst Me bei den Verhandlungen am 11. Januar übereinstim-
seiger" erfährt , werden die o siinü von beiden Parteien ausdrücklich feststellt. Ebenso hat
hen den am Steuerkomprom ^ Herr Vorhölzer damals auch anerkannt , daß die .Kün-

gMg der Arbeitszeit von Württemberg aus rechtsgültig er-
Durchführung .wr Forderung! ^ Er konnte diese Feststellung auch bei der Verhand¬

ele nachmittag v Uhr vegtnnei mg vor dem Schlichtungsausschuß Stuttgart nicht leugnen,
fälligen achten Dekadenzahlm aß inzwischen sowohl Mannheim als Frankfurt ebenfalls die

e der diesjährigen Reparation!Ä>eitszeitbesttmmung in ihren Bezirksabkommen gekündigt
i Soldmark wesentlicĥ mekr all"d ^ Stunden gefordert haben, wird versch wegen, obwohl
l « olvlnarr , wesen ltch mehr ° ^ Bezirksleitung genau bekannt ist. Wie das Gerede über
vorsah. Die für gestern a!Nx Lohnhöhen der Metallindustrie zu bewerten ist, beweist
Reparattonskomnusfion über o>er Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses, ferner der für
nicht erfolgt ; die Beratung« Elektro-Jndustrie vor wenigen Tagen erfolgte Abschluß,
in Monn d-r den in Milmtti dem der Metallarbeiterverband die Zulagen eben in der
n Littene . on noch bes Schiedsspruchs ohne Bedenken angenommen hat.
m Llilencron nach einer Straf ^ Rundschreiben unseres Verbandes ist ergangen, nachdem
l zu begleiten. Unterwegs r«er Metallarbeiterverband seinen Streikbeschluß gefaßt und

und schlug mit einem scharst«öfentlicht hatte. Daß wir, wenn die Arbeiter Loch, streiken
verletzte ihn erheblich an d-En , auf die Einhaltung der Kündigungsfrist keinen Wert
d. s ll -ch-skoN-nsn «ntffok ĥr legen, ist selbstverständlich, und war bisher in solchem

?c .E " ewWH . Me auch die Uebung der Gewerkschaften. Im übrigen stehen
)emühl erschernende „Geselllgiiiit Ende der Woche in Württemberg fast zwei Drittel der
in polnisches Militärflugzeug Metallarbeiter im Streik wegen der 48-Stundenwoche, obwohl
indet. Die Insassen 3 polniscĥ Metallarbeiterverband jährlich einige hundert Tarifver-
ommen das Fluareua ift bescklÊ b mit 48stündiger Arbeitszeit ohne Bedenken unterschreibt,

« »war auch in Süddeutschland. In mehreren Betrieben
ende Kohlenmassen wurden vM die Arbeiter übrigens der Streiklosung nicht gefolgt, son-
nttags auf der Max -Grube «rn haben den Schiedsspruch angenommen,

alle nach kurzer Zeit geborgt Untertürkheim, 17. März . Die größte Firma der Metall-
" »ukolae wird beute »um erstE ^rie in Württemberg , die Daimler -Motoren -Gesellschaft,

vom Metallarbeiterstreik vorerst nicht betroffen. Die Ar-
w engüscher Sprache ^ iterschaft hat keine Lust zum Streiken, weshalb sie auch noch

!. In der Redaktion befiMtemerlei Kündigung eingereicht hat . Man wird nicht fehl-
sournalisten. Die Zeitung MMN, wenn man dies aus die Erfahrungen der Arbeiter beim-

Europa zum Besuch weilendMn Steuerstreik zurückführt. ^° ^ ^ tttertc Verhandlungen im bahenschen Metallarberterstreik.
lugsburg, 17. März . Das bayerische Sozialministerium

e zu einer Besprechung die Vertreter des bayerischen Me-
.luarbeiterindustriellenverbandes, ferner die des Deutschen und
-hristlichen Metallarbeitervereins und des Gewerkvereins
Mischer Metallarbeiter (Hirsch -Duncker ) geladen , um zu Ver¬
ben , den Streik in der bayerischen Metallindi
ldigen. Die Arbeitgeber erklärten, nur dann in

eintreten zu wollen, wenn die Arbeiterschaft bedingungslos
erhöhten Lohnzuschlägen die 48-Stundemvoche annehme.

>ie Avbeitervertreter ab, worauf die Verhandlun-
ergebnislos abgebrochen werden mußten und der Streik

reis beträgt5 pro Rummel
Ie auS
er der

gemel!
Selbstmord

Unterhaus fand gestern die
vährung eines Beitrags der bi
aderung der russischen Hungerl
Regierung waren 100 000 Psi 'waren _ _ _ _ _
len. Das ParlamentsmitgWes lohnten die Avbeitervertreter ab, worauf die

r täglich vom HuiskN ^ "c Rüsten seien
^0 Millionen würden in diesetzeiter fortdauert . Heute nachmittag oder" morgen früh findet
schritte getan würden. Augsburg eine Sitzung des Verbandes bayerischer Metall-
und Saatkorn für die naMAdustrieller statt, um über weitere Schritte zu beraten. Jn-

- fragte, ob die Regierung niMvchen wurde in der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg
Lb in der Maschinen- und Bronzewarenfabrik Riedinger
Wöburg , wo bereits gestreikt wird, angekündigt, baß sich

„ Mtliche Arbeiter als entlasten zu betrachten haben, wenn siepforzheirverfiraße, ^Ntag nicht zur Arbeit erscheinen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. März . Im Reichstag erklärte heute die Re-

gierung bei Beantwortung von Anfragen auf eine solche der
Demokratie betreffend die Häufung der Bandenüberfälle auf
Banken und Geschäftshäuser in Oberschlesien, die Tatsache sei
ihr bekannt, sie könne aber kaum etwas unternehmen, da eS
ihr an der Regierungsgewalt in Oberschlesien fehle. Auf eine
kommunistische Anfrage nach Maßnahmen gegen die Not der
Kleinrentner wurde erwidert, daß alle Eiuzelliinder die Zu
schlisse bereits erhalten, sodaß der Notlage etwas begegnet wer¬
den könne. Nachdem wegen mangelhafter Besetzung des Hau
ses die Sitzung abgebrochen und sie nach etwa ^ Stunden,
nachdem die Abgeordneten sich zahlreicher cingefunden hatten,
wieder ausgenommen worden war, wurde die Beratung des
Mantelgesetzes fortgesetzt.

Aufgedeckter Millionendiebstahl.
Aus einer für Rumänien bestimmten Gütersendung waren

kürzlich 73 Kisten und Ballen verschwunden. Die Berliner
Kriminalpolizei ermittelte, daß der Diebstahl nur in Berlin
ausgeführt sein konnte und stellte den Spediteur Engelhardt,
dem die Güter zum Transport anvertraut waren, und seinen
langjährigen Inspektor Jcchnke fest. Das gestohlene Gut, das
einen Wert von 20 Millionen hat, konnte dem Eigentümer
vollständig zugeführt werden. Engelhardt erklärte, er habe
den Diebstahl aus Rache dafür begangen, daß die Rumänen
Plötzlich die Vergütung für den Spediteur von 200 auf 1500
Mark je Sendung herabdrücken wollten.

Steuersabotage der Besatzungsbehürden im Rheinland.
Auf Befehl der französischen Rheinarmec ist. wie die Kor¬

respondenz „Politik- und Wehrfragen" erfährt , bestimmt wor
den, daß die Luxus- und Weinsteuer von den alliierten Mili
tärpersonen und deren Familienangehörigen nicht erhoben
werden darf. Dagegen muß die vorgeschrieüeueUmsatzsteuer
für die Angehörigen der Besatzungstruppen, der Rheinland
kommission und ihrem Personal bezahlt werden, wenn sie bei
der Herstellung oder bei der Einfuhr erhoben wird und in
dem Preis der Ware beim Kleinverkauf eingerechnet ist. Die
Befreiung findet auch auf die Eintrittskarten in Kinos, The¬
ater nsw. Anwendung. Um jedoch bei der Anwesenheit zahl-
reicher ausländischer Zivilpersonen im besetzten Gebiet Miß¬
bräuchen zu begegnen, ist die interalliierte Rheinlandkommis-
sion damit einverstanden, daß der Verkäufer oerpflichtet wird,
von jedem Käufer, der Anspruch auf die Steuerbefreiung zu
haben glaubt, die Vorlage eines amtlichen Personalausweises
zu fordern. Jeder Käufer ist verpflichtet, für jedes Geschäft
eine Bescheinigung zu unterbreiten , die zur Entlastung des
Verkäufers gegenüber den Steuerbehörden dient. Diese Be¬
scheinigung ist in der Sprache des Käufers und in deutscher
Sprache auszufüllen . Die Lustbarkeitssteuer muß als indirekte
auch von den Alliierten bezahlt werden. Militärperionen haben
als Exterritoriale von den Zinsen ihrer bei deurschen Banken
des besetzten Gebietes eingezahlten Depositengeldern keine Ka-
Pitalertragssteuer zu bezahlen, ebenso darf von Militärperso
nen bei Abschluß von Jagdpachtverträgen keine Stempelsteuer
erhoben werden.

Nollet auf der Suche nach Mobilmachungsbefehlen.
Berlin , 17. März . Im Auswärtigen Amt ist folgende

neue Note des Generals Nollet vom 15. März 1922 eingetrof
fen: „Vor dem Kriege und während desselben haben die Zivil¬
behörden eine gewisse Zahl von Urkunden geführt, die die
Ausführung von Rekrutierungs - und Mobilmachungshandlun-
gen betrafen, die durch die militärischen Bestimmungen des
Friedensvertrages verboten sind. Es ist nun der Kontrollkom
Mission angezeigt worden, daß nicht alle diese Urkunden ver¬
nichtet worden sind. Ein Teil davon soll sich noch in den
Händen der Bürgermeister und anderer örtlicher Behörden be¬
finden. Die Kommission beehrt sich, um die Vernichtung der
noch übrig gebliebenen Artikel zu ersuchen. Diese Vernichtung
hat in Gegenwart von Kontrollorganen zu geschehen, die von
den beteiligten Verbindungsstellen über die in dieser Hinsicht
getroffenen Maßnahmen zu unterrichten sind. Die Kommii-
sion bittet außerdem, ihr in möglichst kurzer Frist die Schritte
mitzuteilen, die die deutsche Regierung in Ausführung des
Artikels 211 des Friedensvertrages ergriffen hat, oder zu er¬
greifen gedenkt, um den vorerwähnten Zivilbehörden -diejeni
gen Dienstgeschäfte zu entziehen, die der Friedensvertrag vcr
bietet."

Es ist möglich, daß General Nollet vielleicht die bei den
Landratsämtern Wohl noch befindlichen Mobilmachungsanwei¬
sungen für Zivilverwaltungsbehörden bezw. für Gemeindevor¬
steher" sowie die auf Grund derselben seinerzeit entstandenen
Akten im Auge hat. die bisher wegen ihrer völligen Beden
tungslostgkeit unbeachtet geblieben sind. Sie betreffen nur die
Pferdeaushebung und die Gestellung von Vorspann bei Ein
quartierungen , haben aber mit dem Mannschaftsersatz und der
Mobilmachung von Mannschaften nicht das geringste zu tun.

Die Ententekommissionin Bayern besteht darauf , daß ihr
nun noch die Personalbeilagen der städtischen Etats ausgehän
digt werden müssen. Das Ministerium des Innern hat dem
Stadtrat von München mitgeteilt, daß er sich dieser Forde
rung der Entente fügen müsse.

Nollet gegen den Bau deutscher Luftschiffe für Amerika.
Paris , 17. März . „Chicago Tribüne " teilt mit, daß in

der vorgestrigen Sitzung der Botschafterkonferenz im Zusam
menhang mit der Erörterung der Militärkontrolle indirekt der
Bau des Zeppelinluftschiffes für Amerika in Deutschland be
rührt worden sei. Die Kommission des Generals Nollet -hübe
sich bis jetzt mit allen Mitteln dem Bau widersetzt. Der ame
rikanische Botschafter Herrick habe der Sitzung beigewohnt.

De Facta Vorsitzender in Genua.
London, 17. März . Es ist endgültig beschlossen worden,

daß der neue italienische Ministerpräsident de Facta den Vorsitz
der Konferenz von Genua führen wird und daß mit ihm zur
Konferenz der italienische Außenminister, der Finanz - und
Handelsminister gehen werden. Nach der formellen Eröffnung
am 10. April wird eine Anzahl von Ausschüssen gebildet wer¬
den, die ihre Arbeit unverzüglich aufnehmen und dann der
Konferenz Bericht erstatten werden. Der Zeitpunkt — 30. März

Mehmarktverbot.
Die Abhaltung des am Dienstag, den 21. dS. Mt»,

fälligen Viehmarkts in Aeldreuuach wird hiemit au»
seuchenpolizeitichen Gründen verboten.

Neuenbürg, den IS. Mär» 1922.
Vberamt:

— — Wagner.

SIMM ReueMrg.
Den 18. März 1922.

Die Frist zur Abgabe der Umsatzsteuererklärungen für
1921 ist am 25. Februar 1922 abgrlaufen(Bekanntmachung
im „Enztäler" Nr. 33 vom9. 2. 22.).

Die säumigen Steuerpflichtigen werden unter Hinweis
auf § 170, Abs. 2, R.A.O., wonach bei verspäteter Abgabe
der Erklärung ein Zuschlag bis zu 10 Prozent der endgültig
festgesetzten Steuer auferlegt werden kann, aufgefordert, die
Steuererklärungen bei den Ortssteuerämtern bezw. in Neuen¬
bürg beim Finanzamt unverzüglich abzugeben.

Mangold.

H«A «.8«ckMkckM.
Die Erben der verstorb. Saroliue Höh«  Witwe

in Neuenbürg bringen das Gebäude Nr. 19 samt 25u 36 gw
Gatten an der alten Pforzheimer Straße

am Mittwoch, - e« 22. März 1S22,
nachmittag » '/,6 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten- und letztenmal im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. Liebhaber sind ringe»
laden.

Rr « e«hürg , den 16. März 1922.
_

Reuenbürg.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Herma«« Fischer,
Flaschnerei und JnstallationS-

geschäft.

Mädchen
oder Etütze gesucht.
RegBaurat Hauenschilb,
Karlsruhe, Westendstraße 58.

LiMMen,
das bürgerlich kochen kann,
gesucht. Lohn 250 mo¬
natlich. Zweite» Mädchen
vorhanden.

!Frau Dr . Richard Kahn,
LubwigShafeua. Rh.,
Richard Wagnerstr. 13.

W i l d b a d.
Suche für meinen Verkaufs¬

laden am Bahnhof ein ehr¬
liche»

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren, sowie
für meinen Haushalt ein Mäd¬
chen, welches etwas kochen
kann.

Roma«o Ehiregato.
Ottenhausen.

5 Stück6 Wochen alte, rote,
langhaarige

Ä
zu verkaufe»

Friedrich SchS«1haler.
E onwei l er.

Eine junge, trächtige

setzt dem Verkauf auS
Wilh. Hanhmarr«.

IW " Me Befttllmi«
auf den täglich  erscheinenden»EuzlUer * werden fort¬
während von aller Postanstalten und unseren Austräger»

!entgegengenommen.



Gräferrhausen.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft im schriftlichen Aufstreich aus
den Abteilungen3, 7, 25 und 28 oberer Wald:

240 Stück Tannen mit 200 Fm .,
2 Buchen „ 2,34 „
3 „ Eichen „ 1,83  „

Angebote, in Prozenten des Forstpreises für 1922 aus¬
gedrückt, wollen bis 25. ds. Mts., nachmittags 5si1hr beim
Schultheißenamt eingereicht werden. - W

Auszüge erteilt Waldmeister Kappler  hier. TZ
Schultheitzenamt . ;§

Gräfenhanse «.

Vergebung von Bsuarbeiteu.
Im alte« Schnlhaus dahier werdenS Wohnungen

eingebaut. Die
Beimier-, Maurer-, Grad-, Zimmer-,
GW». Flaschner-. Schreiner-, Glaser-,
Schlosser- uni»MalerarStite«hier», edenso
die eieilirische Beleuchinngsaulage

werden im schriftlichen Submissionsweg vergeben.
Die Pläne mit Kostenvoranschlagsbeschreibung liegen

vom 20. -iS 22. -S. Mts. auf dem Rathaus zur Einsicht aus.
Angebote mit entsprechender Aufschrift werden bis

24. - s . Mts ., nachm. 5 Uhr, an das Schultheißenamt erbeten.
Den 15. März 1922.

Schultheitzeuamt.

ME?
SM«

Büchenbronn.

MluiW .Bauai« e»
Zu fünfIV2stockigen Wohngebäuden habe ich die

Grab-,Maurer-,Sach-echer-,Zimmer-,Gipser-,
Schreiner-, Glaser-, Schlaffer-, Schmied-,

Flaschner-, Mal«- nid Traezierarbeilen
zu vergeben.

Die Arbeitsbeschriebe, Pläne u. a. sind in meinem Büro
in Birkenfeld zur gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch die
Angebote bis spätestens Donnerstag , de« 23 . März
1922 , nachmittags 4 Uhr , abgegeben werden wollen.

Zuschlagsfrist5 Tage,
vtrkrnf - ld , den 17. März 1922.

J A.: Die Bauleitung:
M . Htt- enbran - , Bauwerkmeisteru. Architekt.

Neuenbürg.
Infolge Erhöhung der Spritpreise zur Essigfabrikation

mußten auch die Efstgpreise erhöht werben und gelten
somit folgendeMiumW-Preise:
Einfacher Essig . . . Mk. 3 40 per Liter
Doppel -Essig . . . . „ 4 .80
Wein -Essig . . . . „ 6 .30

Neuenbürg, den 17. März 1922.

Schmidt L GroHkopf.

>e

Der Msm-Verein kalmbch
hält seine

Wjöhrliche Genelal-DersWMlMi
am Sonntag , de« 26. März, nachmittags2 Uhr, im
»Kroneu"-Saal in Calmbach ab.

Tagesordnung:
1) Geschäftsbericht, 2) Kassenbericht, 3) Wahlen, 4) Haus¬

erwerbung, 5) Anträge, welche drei Tage zuvor beim Vor¬
sitzenden, Hrn. Ehr. Kübler,  eingebracht sein müssen.

Zu dieser wichtigen Tagesordnung ist ein zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

Der AuMchlsral.

Stuttgart.I-ebriisversivIierimxsbLiikL.K.Ll.IL 81v11'6Lll1'Lll
Oröüle euwp .bebensverriclieriinxsLesellscti.g.Oexens.
Keus Lnträge 1921 793 Mllioiiell ölk.
Lankvermiäxssn über Llilliaräen l̂k.
Ver8iod.-L68tanäLlläeI92l 2,7 1̂ilIiarä6vZtst.

^uskünkte erteilt in klenenbUrx : I-nürvix kross,
Ksukmsnn.

>icoNaoMw «rs >
ciUar'ST'Lksr» Frninen.LU - -

ocivreUu.,kouümrcknnlacft

Cement, Kalk,
Falttiegel, Biberschwänje,
Steinreug-u.Cementröhreu,

Glasziegel, Dachpappe.
Falzbavpappe, Backsteine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden- nnd Wand-Beläge
in Waggonladungen ab Fabrik,
kleinere Quantum ab Lager
Wildbad  zu den billigsten

Tagespreisen.
Wilhelm Xrautz

Baumaterialien, Wildv«ab.

Rotklee ldreiMiriger Klee).
Luzerne lewiger Klee).
Bastardklee Achmed.Klee).
Tymochee lruchsschansz),
SrassmeMifchmren.
Wichen.
Runkelrüke»Msches3de«l).
Hanfsamen.
Leknflme»
(Kleesaaten und Tymothee sind
seidefrei), empfiehlt in bester
Ware

Otto Jung , Calw,
Fernsprecher 80.

M MW
Astrimtik
für Haus nnd
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saite » ns» , emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik-Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Robbrücke).

Schwann.

s.
schöne starke Pflanzen, empfiehlt

Carl Geutuer,
Handelsgärtner.

Dobel.
Habe ein jähriges

sowie ca. 10 ZentnerStroh
zu verkaufen.

Wilhelm Bott , Säger.

BsttriSsssL.
Lökreiung«o/ort. Lukiruntt
uw8ov8t. Liter u. Oeocbleckt
angeben. vr . msck. Usus-
msou L 60 ., Vsldurs 243
(Ladern).

WZ

Ltatt Lartsn!

I^UISS 8oki6uffsl6

Otto Lo26nkLrclt

Vsrlobls

Mw n. 0 . Asusudüi's ». 3.
Mrr 1S22.

Lllrgsll-Lällgerbllllä.
Am Sonntag , be« 1» . März b. I,

«achm. 2 V- Uhr , findet im Gasthaus zur
»Saune" in Pfinzweiler die diesjährige

statutenmäßige

Gau-Versammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Geschäfts-, Protokoll- u. Kassenbericht.
2. Gau-Liederfest in Neusatz.
3. Neuwahlen.
4. Verschiedenes.

Unsere Bundesvereine werden hierzu zu zahlreicher Be¬
teiligung höflichst eingeladen. Auch unserem Bunde noch
fernstehende Hereine sind uns willkommen.

Der Ausschuß.

Tie GtRckbM Nwndiirg
vergütet ab 1. Januar des Jahres für Spareinlagen und
festangelegte Gelder

WM- 4'/z"/o Zins. -« 8
Gleichzeitig machen wir auf unseren provisiousfreien
Giroverkehr aufmerksam, der bei günstiger Verzinsung
auch in Anbetracht der neuen Porwerhöhung eine wesentliche
Verbilligung und Vereinfachung darstellt. Ueberweisungs-
formulare werden kostenlos verabfolgt. Auch für die übrigen
Bankgeschäfte halten wir uns bestens empfohlen und erteilen
auf alle einschlägigen Fragen bereitwilligst Auskunft am
Schalter und Telefon.

„Apollo"
Theater- mt MMeselWfl,Eutingeni.M.

Gouutag , den 10 . März , nachmittags3 Uhr,
im Gasthaus zum »Anker" in Neuenbürg

Theater-Aufführung
„Gr ist Barorr" oder„Was aus einem

Schuster werde« kann".
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten von Rudolf Hahn.
Preise der Plätze: Sperrsitz 10.—, I. Platz 8.—,
II. Platz-̂ L6.—. Kassenöffnung eine Stunde vor Beginn

der Vorstellung. — Ohne Wirtschaftsbetrieb.

SalamanSer-
StiLtel

in Rahmen-Ware für Damen und
Herren, in Müder - Stiefeln
in schwarz und braun, in Ar¬
beiter - «ub Aelbstiefelu , beste Württemberg. Fabrikate,
Hausschuhe , Saubale « , Reiseschuhe , Lasting , unb
weih Leinen -Artikel , Pantoffel » , Kitzschalleustiefel

empfiehlt in reicher Auswahl

Tüchtige Schreiner
bei gnter Bezahlvng und dauernder Beschäftigung sofort
gesucht.

MöbelfabrikG<Wörtz, Pforzheim,
Zerrennerstraße 22.

Schwann.

WehleMkmmeuüen Lachkit
MM" alle Sorte « - WW

Äemüsesame« in bester, hochkeimenoer Ware,
ferner Blumensame«, Saatbohuen und
Steckzwiebel, ewigen und dreiblättrigen
Klee, sowie Futtererbsen und Wicken»

Postbestellungen werden umgehend erledigt.
Onrl ^ vntirvr,

Handels-Gärtnerei, Baumschulen und Samen-Handlung.

Tmn-VnU
Weusnbürg.

Zu der Gau-Veranstaltu
morgen Sonntag uachmitz
V»3 Uhr im Gasthaus z,
„Hirsch" in Schwann  erg!
hiemit freundliche Einladu«
AbgangV»1 Uhr von derM
helmshöhe aus.

Der Vorstand,
M . Weitere Teilneh»

rinnen an den Turnstuiü
der Dameuriege wollen!
Montag abend8 Uhr ind
Turnhalle einfinden.
Eo. Ardeiier-VM

Neuenbürg.
HWt-BttsW« !»I

Sonntag , de« 19 . Uz,
nachmittags 4- Uhr, >
Schumacher.

Der « usschuk
Neuenbürg.

Großer, vernickelter, ein»
lierter

Ofen
zu verkaufen

Ernst Fischer , Windß
Gräfenhausen.

Zwei schöne

Mser>
ZchNi

verkauft
Ernst Weuz,

Z Leiden Sie an
»WM !! M AM!
A nehmen Sie nur das
z SMS f- Lrbö'sKirke»-
j kLLrmsser
8 zu haben bei:
» Frau Mktzl, Neuenbürg,
8 Marklstr.,Herrn Köhler,
Z Neuenbürg, Dlühlstraße,
» Herrn Krayer, Neuen- ^
, bürg, Hauptstr.

Gesucht zu sofortigem<k
tritt oder auf 1. April
kleinen Haushalt ein tüchtig

welches selbständig gut bürg!
lich kochen kann und Hai
arbeit mit übernimmt.
Frau Kommerzienrat Gsi
Karlsruhe, AdlerstraßeS

Hott es dien  Ai
in Neuenbürg

Tonntag , den IS. März 182!
(Sonntag Okuli.)

10 Uhr Predigt „Unsere Aba
mahlsseiern" LeidenSgesch.r.k
schnitt. Lied 17S):

Dekan Dr. Mcgerlin. -
AbendsS Uhr Evangelisatioiiid̂

trag in der Kirche: „Die Lil
und die Sekten" gehalten>
Pfarrer Kunz aus Birkenselb

Mittwoch abend 8Uhr:Bibelstui
im Gemeindehaus,

Dekan Dr. M-gerli«
Kathottlch. HonesM

in Wenenbürg
Samstag » den 18. März!82i.
6—7 Uhr abdS. Beichtgelegenk-
Tonntag »den 19. März lSLS

kein KrühgotteSdteust,
8 Uhr morgens Beichigelegenh
8 und -/«S Uhr Austeilung der

Kommunion.
9 Uhr Predigt und Amt.
>/z2 Uhr nachm. Christenlehrei

Andacht.
Opfer für da- verhung. Ruffl«
Freitag abends 7 Uhr Faß

andachi.
An den Werktagen ist der Gotl

dienst um7 Uhr.
Nethidistm-HemeiH
Uut. Gartenstraße Nr. 67

E. Lang).
Sonntag vorm. 10 Uhr: Pred!

„ ./. lL UHr So^
tagschule.

Mittwoch abend8Uhr Bitelstun'

Zv
B

^ 65

Pforzheim, 16.
hatte, versuchte der
in Jspringen nacht!
im oberen Stock gl
aber ab und erlitt
schweren Verletzung
man ihn aufgefund
gebracht. Er ist i:
gelähmt. Ob er m

Karlsruhe, 16.
Glock, welcher in '
seinem Schwager v
am Montag abend
um >L11 Uhr nach
bahnbrücke bei der
vom Durlacher Wa
ein Unbekannter a
zu, es müsse da uni
Als der L-ehrer ahr
der bergabwärts n
mand in der Nähe
Während er sich n>
wollte, erhielt er
hinten einen Schic
Augenblick fielen !
steckten ihm einen
möglich war , um L
unter dauernden l
Durlacher Wald
Schuhe, seine Brief
Gegenstände abnah
fortkommst" war d
verschwanden im 3
weiter angibt , war
da ihn die körperl
daß er zunächst ei
sich wieder einige
Hose und Socken
Rüppurr den Heck
gen den Hergang e
statteten. Auffalle
sonen, die sich um
fanden, nichts beim
um diese Zeit seine
als auch der Fra
Landstraße ist nick
Polizei hat nach
Ueberfalls für den
Frage kommen, a!
habhaft zu Werder

Offenburg, 13.
Konfektionsgeschäft
hier und Ortender
denden Haushalt
Einrichtung eines
Schwiegerväter m<
Hause einstellte, oh
überrascht, als kür
Herausgabe der !
Stoffe befanden,
ihrem Geschäft na
Wert der gestohlei
Die beiden Diebe

Konstanz. 16.
der Bezirksrat in
des großen Fehlbe
gerausschnß im vc
von 10 Pfennig
Schlachtung und <
hiesigen Metzgerm
bezahlen und ford<
ser erkannte, daß
gebühr nicht verpf
zusehen sei nnd n
Gemeinden nicht k

Fette Beute.
Jllerorte zwei La
ner Butter beschl
„exportiert" werd<

Unfreiwillige
keit erzielte vor c
hängge Sozialist
dem Heilandswor
öhr gehen, als e
Satz : „Eher wir!
ein Kamel durch >
terkeit suchte er
entstandenen Geli
wird ein Kamel ii
ein Nadelöhr ." Z
Heiterkeit und es
mit zu lachen.

Schweres Ve
man die Witwe !
aber, daß die al
Verdacht der Tä
mordeten, die 2L
und deren Gelte!
zer. Sie legten
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